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Angebote:

• Beratung für Schulen und 
Sachaufwandsträger zu IT-Ausstattung und 
Förderprogrammen

• Fortbildung für Lehrkräfte

• Beratung im Bereich Medienerziehung für 
Lehrkräfte und Eltern

http://www.mib-aoe.de/


Gliederung

▪Digitalisierung und digitale Bildung vor 
der Pandemie

▪Lockdown 1

▪Distanzunterricht

▪Lockdown 2/ 3

▪Nach der Pandemie



Digitalisierung und digitale 
Bildung vor der Pandemie
Oder: Eine kleine Bestandsaufnahme



Vor der Pandemie

Ausstattung/ 
Software

Förderprogramme für 
Ausstattung in der 

Schule

z.T. digitale 
Klassenzimmer

Kaum Glasfaser/ WLan

Wenig mobile Endgeräte

Spärliche digitale 
Verwaltung

„Standardsoftware“

Haltung/ 
Einstellung

Schule: „Wir müssen 
digitalisieren“

Gesellschaft: „Medien 
bitte nicht auch noch in 

der Schule“

Lehrer: „Wann soll ich 
mich auch noch 

fortbilden?“

Nicht medienaffine 
Lehrkräfte: „Das kann ich 

nicht.“

Lehrer: „Ich bin mit 
meinem Unterricht 

zufrieden.“

Unterrichtliche 
Mediennutzung

Mediennutzung v.a. 
durch den Lehrer

Kommunikation nur in 
Präsenz

Verankerung der 
Medienerziehung

Kooperative u. 
produktive Arbeitsformen

Kommunikation

Sprechstunden

Kaum digitale 
Kommunikation/ 

Austausch



Medien-
curriculum

Fortbildungs-
plan

Ausstattungs-
plan

Was sollen die 

Schüler*innen 

können?

Was sollen die 

Lehrer*innen 

können?

Welche Geräte/ 

Software 

brauchen wir 

dazu?

Medienkonzept



Kompetenzrahmen zur Medienbildung

Basis-
kompetenzen

Suchen 

& 

Verarbeiten

Kommunizieren

& 

Kooperieren

Produzieren

& 

Präsentieren

Analysieren 

& Reflektieren



Beispielcurriculum



Lockdown 1
Oder: Warum waren wir nicht vorbereitet?



Ausstattung

Ausstattung/ 
Software

Haltung/ 
Einstellung

Unterrichtliche 
Mediennutzung

Kommunikation

Planung für Einsatz 

im Unterricht

Förderprogramme 

erst gestartet

Wird schon nicht so 

lange dauern

Was und wie?

Wie sehen die 

Schüler ja jeden 

Tag

Wie hatten noch 

keine Ausstattung

Schüler waren 

nicht geschult

Was ist den 

sinnvoll?



Distanzunterricht
Was ist das eigentlich?

Was braucht man dazu?



Basis des Onlineunterrichts

Arbeitsplattform, Materialtausch Kommunikation

Telefon

Video-

konferenzen

E-Mail Messenger
Cloud-

Speicher

Lernplattform

Feedback

Soziales 

Miteinander

Kooperative 

Unterrichts-

formen Erziehung

Lernprozesse 

strukturieren

Methoden-

vielfalt

Systematischer 

Medieneinsatz



Lockdown 2
Oder: Jetzt wussten wir worauf wir und vorbereiten mussten und haben 
uns vorbereitet.



Daran haben wir gearbeitet

Förderprogramme zur 
Ausstattung der 

Schüler und Lehrer

Rechtliche 
Rahmenbedingungen 

(Änderung der 
Schulordnung)

Plattformen und 
Werkzeuge

Fortbildung der Lehrer
Einweisung der 

Schüler



Grundsätze des Distanzunterrichts

Orientierung 
am regulären 
Stundenplan

Virtueller 
Startschuss

Verpflichtung 
zur aktiven 
Teilnahme 
durch die 
Schüler

Verbindliche 
Arbeits-

aufträge durch 
den Lehrer

Mündliche 
Leistungs-
nachweise

Direkter 
Kontakt 

zwischen 
Lehrer und 

Schüler

Brücken-
angebote



Analoge 

Lernmaterialien

E-Mail

elektronisches 

Informationssystem

Lernplattform

Cloudspeicher

Interaktive 

Pinnwand

Weboffice-

Programme

Audio-visuelle 

Medien

Telefon

Videokonferenz

Messengerdienst

Online-Texteditor

Arbeitsplattform, 
Materialtausch

Kommunikation, 
Feedback

asynchron synchron

Plattformen und Werkzeuge



Während der Pandemie

Ausstattung/ 
Software

Förderprogramme für 
Ausstattung der Schüler 

und Lehrer zuhause

Fast vollständige digitale 
Ausstattung der 
Klassenzimmer

Ausbau der schulischen 
Infrastruktur

Zunehmend mobile 
Endgeräte

Ausweitung der digitalen 
Kommunikation

Breiteres Angebot an 
Plattformen und 

Angeboten für Schulen

Haltung/ 
Einstellung

Schule: „Wir brauchen 
Digitalisierung“

Gesellschaft: „Warum 
nutzen die Schulen keine 

Medien?“

Lehrer: „E-Session 
bringen viele neue 

Ideen.“

Nicht medienaffine 
Lehrkräfte: „Das kann ich 

auch.“

Lehrer: „Wann wird es 
endlich wieder normal?!“

Unterrichtliche 
Mediennutzung

Mediennutzung, -
produktion auch durch 

Schüler

Medienerziehung eher 
vernachlässigt

z.T. Revival 
Frontalunterricht

Kommunikation

Messenger, Mail

Telefonate, Chat

Flexiblere Erreichbarkeit



Erwerb von Medienkompetenz im Lernen zuhause

Lehrer

Schüler

Eltern

E-MailVideo-

konferenz

Umgang mit 

mobilen 

Endgeräten

Messenger, 

Chat

Feedback-

kultur

Tag 

strukturieren

Erziehungs-

verantwortung

übernehmen

Digitale 

Korrektur-

möglichkeiten

Kooperative 

Onlinetools

Medien-

produktion

motivieren

Selbst-

organisiertes 

Lernen

Lernerfolg 

reflektieren

Neue 

Unterrichtsformen

Lernplatt-

formen



Probleme
Mangelnde 

Infrastruktur 

(Internetband-

breite)

Erreichbarkeit 

von Schülern

Datenschutz

Kooperative 

Arbeitsformen

Weiterentwicklung 

von Didaktik 

braucht Zeit

Eltern als 

Lehrerersatz

Ausstattung der 

SchülerNicht jeder Inhalt 

lässt sich digital 

vermitteln!

Grundschüler!

Nicht 

deutschsprachige 

Kinder

Soziales Lernen

Soziales Lernen

Erziehung

Keine 

aufbereiteten 

Lehrmaterialien



Nach der Pandemie
Wo wollen wir hin?

Was nehmen wir mit?





Das nehmen wir mit

Digitale 
Kommunikation mit 

Eltern
Ausstattung

Umgang mit 
Plattformen und 

Werkzeugen

Online-
Fortbildungsangebot

Aufgeschlossenheit 
für digitale Bildung

Mediendidaktik

Erkenntnis, welch wichtigen 
gesellschaftlichen Beitrag Schule 

leistet!





Unterrichtliche 
Mediennutzung

Kompetenz-
erwerb

Einstellung/ 
Haltung

Ausstattung

• Wie können Methoden im Präsenz- und Distanzunterricht 
angeglichen werden?

• Wie lassen sich digitale Kompetenzen aus dem 
Onlineunterricht als fester Bestandteil ins Curriculum 
integrieren?

• Welche Kompetenzen sind wirklich notwendig und sollten 
aufgenommen/ priorisiert werden?

• Wie schaffen wir ein gemeinsames Basisniveau bei Schülern 
und Lehrern?

• Wie schaffen wir es, dass die erworbenen Kompetenzen auch 
im Präsenzunterricht einen festen Platz finden?

• Wie können wir verhindern, dass wir wieder in den 
„Normalbetrieb“ zurückfallen, sondern Erfahrungen, Methoden 
und Kompetenzen weiter einsetzen?

• Wie kann die Fortbildungsbereitschaft der Lehrer hochgehalten 
werden?

• Wie kann die positive Einstellung zur Digitalisierung weiter 
hochgehalten werden?

• Wie können wir sicherstellen, dass die Ausstattung auch im 
Präsenzunterricht eingesetzt wird?

• Wo müssen Gegebenheiten noch an neue Anforderungen 
angepasst werden?

• Kann die Nutzung privater Geräte auch in der Schule 
ausgeweitet werden?



Darum müssen wir uns jetzt kümmern

Sicherer 
Präsenzunterricht

Teststrategie Luftfilter Raumkonzepte

Lerndefizite 
ausgleichen

Lernstand erheben Zusatzangebote Soziale Schere!

Soziales 
Miteinander

Regeln/ Rituale neu 
lernen

Klassengemeinschaft
Schulleben 

wiederbeleben

Ausstattung Infrastruktur (Schule/ 
Schüler)

Endgeräte
Software/ 

Bayerncloud

Digitalgestützter 
Unterricht

Wissenschaftlich 
fundiert

Kooperation und 
Kollaboration

Umsetzung im 
Präsenzunterricht



Altötting Mühldorf

Danke für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Ich wünsche Ihnen noch einen schönen Abend!

Bleiben Sie gesund!



Inklusion an beruflichen Regelschulen 

in Oberbayern

Annika Sengpiel, StRin

Ansprechpartnerin Inklusion Schulaufsicht

Regierung von Oberbayern



Themenüberblick „Inklusion an beruflichen 

Regelschulen“ 

6. Bildungskonferenz im Landkreis Mühldorf a. Inn, 11.05.2021 - Sengpiel 2

1. Schulprofil Inklusion

2. Anrechnungs- und Budgetstunden im Rahmen 

der Einzelinklusion

3. Zusatz- und Zweitqualifikation Sonderpädagogik

4. Multiprofessionelles Team an beruflichen Schulen



1. Schulprofil Inklusion

• Schuljahr 2020/2021 fand die 4. Bewerbungsrunde 

statt.

• In Oberbayern insgesamt 7 Tandems bzw. Triplets.

• Beide Berufsschulen des Landkreises Mühldorf am 

Inn haben sich in Zusammenarbeit mit der Don-

Bosco-Förderberufsschule Waldwinkel im 

Schuljahr 2019/20 erfolgreich beworben.

6. Bildungskonferenz im Landkreis Mühldorf a. Inn, 11.05.2021 - Sengpiel 3



1. Schulprofil Inklusion

• Ausschlaggebende Punkte für die positive 

Entscheidung waren unter anderem:

 Langjährige, gute und intensive Zusammenarbeit der 

beiden Berufsschulen

 Langjährige, gute und intensive Zusammenarbeit mit der 

Don-Bosco-Förderberufsschule Waldwinkel

 Hohes Engagement der Schulleitungen und Lehrkräfte

 Inklusive und integrative Arbeit im Landkreis Mühldorf 

am Inn als „Leuchtturm für Bayern“

6. Bildungskonferenz im Landkreis Mühldorf a. Inn, 11.05.2021 - Sengpiel 4



2. Einzelinklusion

• Vergabe von Anrechnungs- und Budgetstunden im 

Rahmen der Einzelinklusion für die Förderschwer-

punkte

 Hören

 Sehen

 Autismus

 Körperlich-motorische Entwicklung

 Geistige Entwicklung

6. Bildungskonferenz im Landkreis Mühldorf a. Inn, 11.05.2021 - Sengpiel 5



3. Zusatz- und Zweitqualifikation 

Sonderpädagogik

• 2 Phasen der Nachqualifizierung:

 Universitäre Phase

 Praxisphase

• Ziel: Versorgung aller staatlichen beruflichen 

Schulen mit einer Lehrkraft mit 

sonderpädagogischen Wissen

6. Bildungskonferenz im Landkreis Mühldorf a. Inn, 11.05.2021 - Sengpiel 6



4. Multiprofessionelles Team

• Seit dem Schuljahr 2020/21 soll an jeder 

staatlichen beruflichen Schule ein 

multiprofessionelles Team eingerichtet sein.

• Das multiprofessionelle Team besteht aus

 Sonderpädagoge

 Sozialpädagoge

 Beratungslehrkraft

 Schulpsychologe

 Bei Bedarf weitere Mitglieder 

6. Bildungskonferenz im Landkreis Mühldorf a. Inn, 11.05.2021 - Sengpiel 7



Wie wird Inklusion 
an der 

Staatlichen 
Berufsschule I 

implementiert?

11.05.2021 Eva Sewald, StRin 1



Wer ist die BS 1?

5%
12%

17%

44%

22%

Fachrichtungen

Agrar

Berufsvorbereitung

Holz/Farbe

Kfz/Ldm/Nfz

Met/VT

11.05.2021 Eva Sewald, StRin 2



Was ist seit 
Verleihung des 
Schulprofils an 

der BS 1 
passiert?

11.05.2021 Eva Sewald, StRin 3

AK Inklusion

Fortbildung 
Autismusspektrumstörungen

Fortbildung Pädagogische 
Diagnostik

Checkliste Förderbedarf



Was plant die BS 1 
für die Zukunft in 
Sachen Inklusion?

11.05.2021 Eva Sewald, StRin 4

Aufbau internes/externes Netzwerk

Kooperation mit JBA/LvO

Schulentwicklung/QmbS

Lehrkraft Sonderpädagogik

Netzwerkarbeit/MSD



Don-Bosco-Berufsschule - 
Berufsschule zur sonderpäd. Förderung  

 
 

 

 6. Bildungskonferenz im Landkreis 

Mühldorf 



Unsere Schule - Förderberufsschule 

● 175 Schülerinnen und Schüler („Reha-Status, Jugendhilfe,  

      sonderpädagogischer  

      Förderbedarf“) 

● Förderschwerpunkte: 

● Körperliche und psychische Einschränkungen – Aschau am Inn 

● Lernen – Außenstelle Mettenheim 

● 19 Klassen  

● 18 staatliche Lehrkräfte  

 

 
 6. Bildungskonferenz im Landkreis 

Mühldorf 

 



Berufsvorbereitung 

 6. Bildungskonferenz im Landkreis 

Mühldorf 

 



Duale Berufsausbildung 

Ausbildungs-
betrieb  

Azubi Förderberufsschule 

 6. Bildungskonferenz im Landkreis 

Mühldorf 

 



Fachpraktikerberufe (§ 66 BBiG/ 

                                  § 42 HwO) 

Spezielle berufliche Erstausbildung für 

Menschen, für die aufgrund einer 

Behinderung eine Regelausbildung nicht 

möglich ist. 

 6. Bildungskonferenz im Landkreis 

Mühldorf 

 



 6. Bildungskonferenz im Landkreis 

Mühldorf 

 

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

10% 

9% 

45% 

13% 

19% 

4% 

Kein Abschluss Abschluss indiv. Lernförd. erfolgr. Mittelschulabschluss Quali Mittlerer Schulabschl. So

Vorbildung unserer Schülerinnen/Schüler 



 6. Bildungskonferenz im Landkreis 

Mühldorf 

 

Förderbedarfe (primär) unserer 

Schülerinnen/Schüler 

32% 

2% 
44% 

1% 
21% 

Lernen

Sprache

emotionale und soziale
Entwicklung

Sehen

körperliche/motorische
Entwicklung



 6. Bildungskonferenz im Landkreis 

Mühldorf 

 

„Jugendwohl“ Teilhabe am 
Arbeitsleben 

??? 

Förderung der 
Persönlichkeit Förderung des 

Sozialverhaltens 



 6. Bildungskonferenz im Landkreis 

Mühldorf 

 

Individuelle 
Betrachtung! 



Rahmenbedingungen der Förderung  

Unterricht: 

● Methodenvielfalt im Unterricht, Veranschaulichung, fächer-, 

klassen- und jahrgangsübergreifendes Unterrichten 

● praktische Übungen (Verbindung von Praxis und Theorie) mit 

Leistungserhebungen 

● individuelle ICF-basierte Förderplanung mit Ziel- und 

Maßnahmenvereinbarung 

● individuelle Förderung durch Einzelförderunterricht   

 6. Bildungskonferenz im Landkreis 

Mühldorf 

 



● Trainingsraum zur Reduzierung von Störungen im Unterricht 

● Schule der offenen Türen (barrierefrei) 

● Differenzierung im Unterricht 

● Enge kollegiale Zusammenarbeit 

● Einfache Sprache 

● Überschaubare Schulgröße (Gebäude), ausreichend Platz als 

Orientierungshilfe bei desorientierten Schülern 

● Kleine Klassen/Lerngruppen  

 

 6. Bildungskonferenz im Landkreis 

Mühldorf 

 



● Zusammenarbeit/Abstimmung mit den Waldwinkler 

Fachdiensten (Psychologie, Medizin, Sporttherapie, 

Sozialdienst) und Sozialpädagogen/Erziehern  

● Zusammenarbeit mit externen „Dienstleistern“ (z. B. Polizei: 

„Zamgrafft“, Arbeitsagentur, Jugendamt, Gesundheitsamt, 

IHK, anderen Schulen und Ausbildungsbetrieben) 

● Regelmäßige, spezifische Fortbildungen des gesamten 

Kollegiums (z.B. psychische Erkrankungen, Textoptimierung 

von Prüfungsaufgaben, Cybermobbing u. a.) 

 

  

 
 6. Bildungskonferenz im Landkreis 

Mühldorf 

 



Weitere Besonderheiten 

● Einführungstage 

● Erfolgsquote bei IHK-Abschlussprüfungen (~95 %) 

● Bewusstsein, dass alle Schulaktivitäten dem Ziel dienen, „damit 

das Leben junger Menschen gelingt!“ 

● Erfolgreicher Mittelschulabschluss 

● Mittlerer Schulabschluss der Berufsschule 

 

 6. Bildungskonferenz im Landkreis 

Mühldorf 

 



Inklusive Maßnahmen des BBWs Waldwinkel am Beispiel eines Schülers 

SuS 

Medizinischer 

Dienst 

Internat 
Sport- / 

Ergotherapie 

Bildungs-/Reha- 

begleitung 

Betriebliche 

Ausbildung 

Berufs-

vorbereitung 

Psychologischer 

Dienst 

Fahrdienst 

Integrations-

dienst 

Schulische 

Ausbildung 

Unterstützende Suche 

nach Praktikumsstellen 

Regelmäßige Termine zum 

Aufbau und zur 

Stabilisierung 

(berufsrelevanter) 

Muskulatur; Übungen für 

den Alltag 

Gespräche; Diagnostik; 

Behandlung; Medikation; 

Überweisung 

Fachlich fundierte, qualifizierte Ausbildung 

im Ausbildertandem; gezielte Vorbereitung 

auf Abschlussprüfung und Berufsleben 

Kleinere Klassengrößen; individuelle Differenzierung; 

Förderstunden; Beratung und Diagnostik durch 

Beratungslehrkraft: Gespräche, Schullaufbahn, Lernen 

und weitere Schulleistungsschwierigkeiten  

Fähigkeits- und interessensbezogene 

berufliche Entscheidungsfindung; 

Feststellung und Anpassung des 

individuellen Förderbedarfs 

Unterstützung der Berufsfindung; 

Kommunikation mit Arbeitsagentur; 

Ansprechpartner in 

Ausbildungsangelegenheiten; Planung / 

Begleitung von Anschlussmaßnahmen 

Akute / regelmäßige Termine zur 

Behandlung psychischer Erkrankung; 

seelisch-psychische Stabilisierung für 

Alltagsbewältigung 

Kurze Wege zu Schule und 

Betrieb; Betreuende unterstützen 

in schulischen / privaten 

Angelegenheiten; Wohngruppe 

(8 SuS): „echte“ soziale Kontakte; 

Spaß; Einüben von 

Alltagsstrukturen; Gestaltungszeit 

Mobilität: Gemeinsame 

Freizeitfahrten; Transporte 

(Einkäufe, Bahnhof, Arzt, etc.) 



Inklusion am Beispiel 

Selektiver Mutismus

Rosa Aicher-Utz, StDin
Beratungslehrkraft am BSZ
Inklusionsbeauftragte

11.05.2021 1



Kontaktaufnahme durch die Eltern

• Gespräch mit Mutter, Tochter, Klassleitung und Beratungslehrkraft

• Mutter schildert schulischen Werdegang des Mädchens
und beschreibt das Handicap „selektiver Mutismus“

• Mutter will Nachteilsausgleich beantragen und 
ist einverstanden, den MSD Sprache einzubinden

11.05.2021 2



Kontaktaufnahme mit MSD -
zuständig ist der MSD Sprache

• „Anni-Braun-Schule in München“

• Terminvereinbarung für Eltern, Schülerin, Schulleitung, Lehrkräfte

• Gespräche und Unterrichtsbesuch

11.05.2021 3



Schriftliche Stellungnahme mit MSD -

• Vorschlag für Nachteilsausgleich

• Hinweise für Lehrkräfte

11.05.2021 4



Antrag auf Nachteilsausgleich und Notenschutz

bei der Regierung von Oberbayern

• schriftlicher Antrag der Eltern

• aktuelles ärztliches Attest

• Stellungnahme des MSD

• Stellungnahme der Schulleitung

11.05.2021 5



Bescheid der Regierung von Oberbayern

• an die Eltern

• an die Schulleitung

11.05.2021 6



Umsetzung des Nachteilsausgleichs

• Information der Lehrkräfte

• Fortbildung der Lehrkräfte

11.05.2021 7



Berufsorientierung in der 
Corona-Pandemie und 

digitale Angebote für den 
Übergang Schule - Beruf

Bildungskonferenz, 11.05.2021 Übergang Schule - Beruf, Beate Hager 1



Agenda

▪ Vorstellung JbA

▪ Auszüge aus dem Bildungsbericht

▪ Berufsorientierung an der Mittelschule

▪ Berufsorientierung online

➢ Berufswahlbegleiter des Schulamtes Mühldorf

Bildungskonferenz, 11.05.2021 Übergang Schule - Beruf, Beate Hager 2



Bildungskonferenz, 11.05.2021 Übergang Schule - Beruf, Beate Hager 3



Entwicklung der Anzahl der Schulabgänger der allgemeinbildenden 
Schulabgänger im Landkreis Mühldorf von 2010/11 bis 2017/18

Bildungskonferenz, 11.05.2021 Übergang Schule - Beruf, Beate Hager 4

Quelle: Dritter Bildungsbericht



Verteilung der deutschen Schulabgänger an allgemeinbildenden 
Schulen im Landkreis Mühldorf von 2011/12 bis 2017/18

Bildungskonferenz, 11.05.2021 Übergang Schule - Beruf, Beate Hager 5



Klärung der Begrifflichkeiten

Duale Ausbildung

Berufsschule und Ausbildung im Betrieb

Schulberufssystem

Berufsfachschulen, Fachakademien… (Vollzeitschule)

Übergangssystem

Maßnahmen der Arbeitsagentur, Berufsintegrationsklasse…

Bildungskonferenz, 11.05.2021 Übergang Schule - Beruf, Beate Hager 6



Entwicklung der Schülerzahlen nach Teilbereichen des 
Berufsbildungssystems im Landkreis Mühldorf 2008/09 bis 2018/19

Bildungskonferenz, 11.05.2021 Übergang Schule - Beruf, Beate Hager 7

Anteil der nichtdeutschen Schüler deutlich erhöht im 
Bereich des Übergangssystems im Schuljahr 16/17

Anteil der nichtdeutschen Schüler im dualen 
Ausbildungsystem steigt wieder an 



Anteil der deutschen und nichtdeutschen Schüler nach Teilbereichen des 
Berufsbildungssystem im Landkreis Mühldorf von 2014715 bis 2018/19

Bildungskonferenz, 11.05.2021 Übergang Schule - Beruf, Beate Hager 8

Anteil der deutschen Schüler bliebt von der Verteilung her 
weitgehend konstant

Verdopplung der Anzahl der Schüler ohne Abschluss im 
Übergangssystem

Anteil der Schüler mit mittlerem Schulabschluss hat sich im 
Schulberufssystem fast verdreifacht



Verankerung der Berufsorientierung im 
Bildungsauftrag der Mittelschule
Die Mittelschule bietet den Schülern eine ausgeprägte Berufsorientierung. Damit machen sie bereits
frühzeitig erste Erfahrungen im beruflichen Umfeld und lernen so Anforderungen der Wirtschaft
umfassend und altersgerecht kennen. Dabei ist zu berücksichtigen, dass die Berufsorientierung einen
individuellen und mehrjährigen Prozess darstellt, der zur Persönlichkeitsentwicklung der
Jugendlichen beitragen soll. Die Schüler können sich zielgerichtet auf die Berufswahl vorbereiten und
die Chance, den „richtigen“ Beruf zu finden, wird deutlich größer.

Der Unterricht an der Mittelschule orientiert sich an der Praxis. Durch die intensiven Kontakte der
Mittelschulen mit Berufsschulen und der regionalen Wirtschaft werden häufig konkrete
Ausbildungschancen eröffnet (Quelle: www..km.bayern.de).

Bildungskonferenz, 11.05.2021 Übergang Schule - Beruf, Beate Hager 9



Berufsorientierungsmaßnahmen in der siebten 
Jahrgangstufe 

• Einführung des Berufswahlbegleiters 

• Girls- und Boys-Day    

• Come with me (Zusammenarbeit zw. Mittelschulen 

und Unternehmen der Metall- und Elektroindustrie) 

auch in weiteren Jgst.  

• Patenschaften zw. regionalen Betrieben und Schulen

• Eltern-Infoveranstaltung zum 

Orientierungspraktikum und Berufswahlprozess mit 

Vorstellung der Berufsberatung/ Agentur für Arbeit

• Verpflichtendes Orientierungspraktikum in den 

Werkstätten des Bildungszentrums der 

Handwerkskammer zweimal eine Woche mit 

detailliertem Feedback (schriftlich)

• Potentialanalyse (mit Feedbackgespräch)

Bildungskonferenz, 11.05.2021 Übergang Schule - Beruf, Beate Hager 10



Berufsorientierungsmaßnahmen in der achten 
Jahrgangstufe 
• Berufsberatung – individuelle Berufsorientierung im Einzelgespräch 

• BIZ- Besuch

• Berufsinformationsmesse/ -abend

• Betriebspraktika regulär 2-3 Wochen in den Praktikumsbetrieben

• Vorträge der IHK Ausbildungsscouts (Mitarbeiter in regionalen 

Betrieben) in den Klassen

• Betriebserkundungen

• BOM (Berufsorientierende Maßnahmen) wie 

Berufsorientierungscamp

• Einstellungstest- und Vorstellungsgespräch-Training durch Ausbilder 

bzw. externe Partner

• Weiterführung Berufswahlbegleiter

• Schulischer Praxistag (boZ Technik/ Ernährung u. Soziales/ 

Wirtschaft u. Kommunikation und WiB)

• nach Bedarf: Einbindung von Berufspaten und Jugendsozialarbeit 

bzw. Jugendberufsagentur

Bildungskonferenz, 11.05.2021 Übergang Schule - Beruf, Beate Hager 11



Berufsorientierungsmaßnahmen in der neunten 
und zehnten Jahrgangstufe 

• Betriebspraktikum regulär 1-2 Wochen in den Praktikumsbetrieben

• Bewerbungsbegleitung durch Klassenleiter, Berufsberater und weitere schulische 

Kooperationspartner (z. B. Besuch des Azubi-Chancentags an der Berufsschule)

• Weiterführung der Zusammenarbeit mit Berufspaten und Jugendsozialarbeit/ JBA

Bildungskonferenz, 11.05.2021 Übergang Schule - Beruf, Beate Hager 12



Digitale Maßnahmen und Möglichkeiten der 
Berufsorientierung
▪ Videoberatung bzw. Telefonberatung

▪ www.planet-beruf.de

▪ Bewerbungstraining

▪ App „AzubiWelt“

▪ Online-Tool „Check U“

▪ www.berufs-abc.de

▪ Digitaler Azubitag

▪ Bildungsmesse Inn-Salzach / talentefinder.de

▪ Berufswahlbegleiter des Schulamtsbezirks Mühldorf auf mebis

Bildungskonferenz, 11.05.2021 Übergang Schule - Beruf, Beate Hager 13

http://www.planet-beruf.de/


Berufswahlbegleiter der Schulamtes Mühldorf

Berufswahlordner seit über zehn Jahren als Printversion an den 
Schulen des Landkreises in Verwendung.

➢Inhalte teilweise veraltet, Arbeitsweise nicht mehr 
zeitgemäß

➢Kosten 

➢Gründung eines Arbeitskreises zur Überarbeitung und 
Neuauflage

Bildungskonferenz, 11.05.2021 Übergang Schule - Beruf, Beate Hager 14

Erstellung des Berufswahlbegleiters als OER-Material auf der Lernplattform „mebis“



Vorteile von mebis

Mebis ist ein Internetportal des bayerischen Kultusministeriums. Es hat 
2014 die Pilotphase verlassen und steht neben den staatlichen 
bayerischen Schulen seit 2017 auch allen kommunalen und privaten 
Schulen in Bayern zur Verfügung. 2020 wurde mebis von über einer 
Million Menschen genutzt. (Quelle: Wikipedia)

➢Alle Schulen in Bayern können mebis nutzen
➢Einsetzbarkeit variabel: begleitend im Unterricht im Klassenzimmer, 

als Nachbereitung zum Unterrichtsstoff, als Hausaufgabe und im 
Distanzunterricht

Bildungskonferenz, 11.05.2021 Übergang Schule - Beruf, Beate Hager 15



Inhalte des Mühldorfer Berufswahlbegleiters

▪ Aufbauende (digitale) Unterrichtseinheiten zur Berufsorientierung

▪ Anlegen eines Portfolios ab der 7. Jgst. bis zur Ausbildungsplatzsuche/ Bewerbung

▪ Arbeitsgrundlage für die Kooperation mit der Berufsberatung

▪ Individuelle Begleitung der Schüler auf dem Weg in den Beruf

▪ Einbeziehung regionaler Angebote,

➢ z. B. das Berufsorientierungspraktikum durch die IHK, Ausbildungsverzeichnis des LK Mühldorf,...

Bildungskonferenz, 11.05.2021 Übergang Schule - Beruf, Beate Hager 16



Arbeit mit dem Berufswahlbegleiter

▪ Arbeitsmaterialien / Lektionen wurden vom Arbeitskreis in mebis erstellt 

▪ Lehrer können die Lektionen für ihren Unterricht abändern, Lektionen können 

ausgewählt werden

▪ Schüler erledigen mit ihrem mebis-Zugang die Lektionen, die die Lehrkraft 

bereitgestellt hat.

▪ Zugriff auf mebis und die Lektionen ist für die Schüler auch von zu Hause möglich

Bildungskonferenz, 11.05.2021 Übergang Schule - Beruf, Beate Hager 17



Beispielaufgaben aus dem Berufswahlbegleiter
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Die Digitalisierung braucht den 

Menschen nicht, sie erweitert 

vielmehr seine Möglichkeiten.

Peter Bartels
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Digitale Angebote für den Übergang Schule - Beruf

Unterstützung durch die 

Berufsberatung zum 

Thema Ausbildung und 

Berufsorientierung

11. Mai 2021 / Berufsberatung der Bundesagentur für Arbeit Traunstein 



Agenda

oAngebote der Berufsberatung 

 Videoberatung 

oOnline Medienangebote  

 Planet Beruf 

 Bewerbungstraining

 AzubiWelt APP

 CHECK-U

oKontakt zur Berufsberatung vor Ort 

Digitale Angebote für den Übergang Schule - Beruf © Bundesagentur für Arbeit Seite 2



Angebote der Berufsberatung

Digitale Angebote für den Übergang Schule - Beruf © Bundesagentur für Arbeit Seite 3

Individuelle Beratung

 Regelmäßige Sprechzeiten an der Schule 

 Berufsorientierungsveranstaltungen

 Persönliche Einzelberatung in der Agentur für Arbeit 

oder an der Schule, mit Eltern



Angebote der Berufsberatung 

Einführung der Videoberatung Oktober 2020  

Digitale Angebote für den Übergang Schule - Beruf © Bundesagentur für Arbeit Seite 4

- zeitgemäßes ergänzendes Interaktionsformat 

- persönliche Beratung durch Corona  erschwert 

- Browser- und geräteunabhängige Plattform 

- neben Bild und Ton auch Teilen von Unterlagen 

möglich 



Videoberatung der Bundesagentur für Arbeit
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Videoberatung der Bundesagentur für Arbeit
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Videoberatung der Bundesagentur für Arbeit
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Videoberatung der Bundesagentur für Arbeit

Feedback der Schüler*innen durchwegs positiv

Digitale Angebote für den Übergang Schule - Beruf © Bundesagentur für Arbeit Seite 8

Ganz gut, auch wenn ich 

aktuell krank zu Hause 

bin kann ich trotzdem am 

Videotermin teilnehmen



Online Medienangebote der Agentur für Arbeit  
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Hilfen zur Berufsorientierung: 

Bewerbungstraining: 

Infos über Berufe und Ausbildungen:

Suche freier Ausbildungsstellen:

Azubiwelt

https://planet-beruf.de/schuelerinnen/
https://planet-beruf.de/schuelerinnen/meine-bewerbung/ausbildungsstelle-finden/app-der-bundesagentur-fuer-arbeit/
https://jobboerse.arbeitsagentur.de/prod/vamJB/startseite.html?aa=1&m=1&kgr=as&vorschlagsfunktionaktiv=true
https://entdecker.biz-medien.de/
https://bwt.planet-beruf.de/
http://www.check-u.de/
https://www.arbeitsagentur.de/berufe-tv-filme-videos
https://berufenet.arbeitsagentur.de/berufenet/faces/index;BERUFENETJSESSIONID=KANdrAviWPDD_qY2pK0Eo5Xkf76EQCsQZqbRJUKoALdZofsKt_bK!1960291816?path=null
https://kursnet-finden.arbeitsagentur.de/kurs/


Online Medienangebote der Agentur für Arbeit

planet-beruf.de  

Digitale Angebote für den Übergang Schule - Beruf © Bundesagentur für Arbeit Seite 10

www.planet-beruf.de

…informiert über die Berufswahl und die Ausbildung

…unterstützt bei der beruflichen Orientierung 

…bietet Hilfe bei der Bewerbung

https://planet-beruf.de/schuelerinnen/
http://www.planet-beruf.de/


Online Medienangebote der Agentur für Arbeit

Bewerbungstraining  
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www.planet-beruf.de/Bewerbung

APP 

„Bewerbung: Fit fürs 

Vorstellungsgespräch“

Im Bewerbungstraining sind viele 

wichtige Tipps rund um den 

Lebenslauf, Anschreiben, Auswahltest 

und Vorstellungsgespräch 

https://planet-beruf.de/schuelerinnen/
http://www.planet-beruf.de/Bewerbung


Online Medienangebote der Agentur für Arbeit
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Informationen über Berufe und Ausbildungen:

www.berufenet.arbeitsagentur.de

Informationen über Ausbildung, Tätigkeit, Spezialisierung

und Weiterbildung in vielen Berufen

https://kursnet-finden.arbeitsagentur.de

Informationen zu schulischen Aus- und Weiterbildungen 

www.berufe.tv

Über 600 Filme zu einzelnen Berufen geben Einblicke

in vielen Berufsbereiche

http://www.berufenet.arbeitsagentur.de/
https://kursnet-finden.arbeitsagentur.de/
https://www.arbeitsagentur.de/berufe-tv-filme-videos
https://berufenet.arbeitsagentur.de/berufenet/faces/index;BERUFENETJSESSIONID=KANdrAviWPDD_qY2pK0Eo5Xkf76EQCsQZqbRJUKoALdZofsKt_bK!1960291816?path=null
https://kursnet-finden.arbeitsagentur.de/kurs/
http://www.berufe.tv/


Online Medienangebote der Agentur für Arbeit
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Suche freier Ausbildungsstellen:

www.arbeitsagentur.de/jobsuche

Freie Ausbildungsplätze der Region suchen

www.arbeitsagentur.de/bildung/ausbildung/azubiwelt

Ausbildungssuche per App

Den Wunschberuf entdecken und einen Ausbildungsplatz finden

http://www.arbeitsagentur.de/jobsuche
http://www.arbeitsagentur.de/bildung/ausbildung/azubiwelt
https://jobboerse.arbeitsagentur.de/prod/vamJB/startseite.html?aa=1&m=1&kgr=as&vorschlagsfunktionaktiv=true
https://planet-beruf.de/schuelerinnen/meine-bewerbung/ausbildungsstelle-finden/app-der-bundesagentur-fuer-arbeit/


Online Medienangebote der Agentur für Arbeit

AzubiWelt App  

Digitale Angebote für den Übergang Schule - Beruf © Bundesagentur für Arbeit Seite 14

www.arbeitsagentur.de/bildung/ausbildung/azubiwelt

http://www.arbeitsagentur.de/bildung/ausbildung/azubiwelt
https://planet-beruf.de/schuelerinnen/meine-bewerbung/ausbildungsstelle-finden/app-der-bundesagentur-fuer-arbeit/


Online Medienangebote der Agentur für Arbeit
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Hilfen zur Berufsorientierung: 

www.entdecker.biz-medien.de

Über Bilderwelten lassen sich hier online intuitiv

und spielerisch die Welt der Berufe und verschiedenen 

Arbeitsbereiche erkunden

http://www.check-u.de/

Check-U – Das Erkundungstool der Bundesagentur für Arbeit 

Durch Abfrage der Interessen, beruflichen Vorlieben

werden die Stärken ermittelt und so passende Ausbildungs-

berufe vorgeschlagen.

https://entdecker.biz-medien.de/
http://www.entdecker.biz-medien.de/
http://www.check-u.de/
http://www.check-u.de/


Online Medienangebote der Agentur für Arbeit

CHECK-U 
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Online Medienangebote der Agentur für Arbeit

CHECK-U - Account anlegen 

Digitale Angebote für den Übergang Schule - Beruf © Bundesagentur für Arbeit Seite 17



Online Medienangebote der Agentur für Arbeit

CHECK-U - Was sollten Sie für die Bearbeitung wissen? 

Digitale Angebote für den Übergang Schule - Beruf © Bundesagentur für Arbeit Seite 18



Online Medienangebote der Agentur für Arbeit

CHECK-U - Was kann ich ? Was interessiert mich?

Digitale Angebote für den Übergang Schule - Beruf © Bundesagentur für Arbeit Seite 19



Online Medienangebote der Agentur für Arbeit 

CHECK-U – Die 6 Top Ausbildungen sowie die Entwicklungswege

Digitale Angebote für den Übergang Schule - Beruf © Bundesagentur für Arbeit Seite 20



Online Medienangebot der Agentur für Arbeit   

CHECK-U – Mit der Ergebnisliste zur Berufsberatung  

Digitale Angebote für den Übergang Schule - Beruf © Bundesagentur für Arbeit Seite 21

Ergebnisse drucken oder herunterladen

Alle Check-U-Testauswertungen und die Übersicht passender Ausbildungen / Studiengänge mit den 

TOP 6 lassen sich ausdrucken und abspeichern.

Vereinbaren Sie einen Beratungstermin.



Kontakt zur Berufsberatung vor Ort 
So können Sie Kontakt zu der zuständigen Berufsberaterin bzw. zuständigem Berufsberater herstellen

Per Email über unser Teampostfach 

 Traunstein.berufsberatung@arbeitsagentur.de

Online über unser Kontaktformular

🌐 www.arbeitsagentur.de

Oder telefonisch über die Hotline der Agentur für Arbeit 

 0800 4 5555 00

Digitale Angebote für den Übergang Schule - Beruf © Bundesagentur für Arbeit Seite 22

mailto:Traunstein.berufsberatung@arbeitsagentur.de
http://www.arbeitsagentur.de/
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Herzlichen Dank 

für 

Ihre Aufmerksamkeit
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 „Anerkennung von ausländischen Qualifikationen als Voraussetzung zum Einstieg in 
den deutschen Arbeitsmarkt “  

Stephan Schiele 

Tür an Tür - Integrationsprojekte gGmbH 
Bildungskonferenz Mühldorf am Inn 11.05.2021 

www.migranet.org 1 



www.migranet.org Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“  

 Bundesweites Netzwerk zur Verbesserung der 
Arbeitsmarktintegration von erwachsenen Migrantinnen und 
Migranten 

 Gefördert durch das BMAS, Europäischen Sozialfonds für 
Deutschland und in Kooperation mit BMBF und Bundesagentur für 
Arbeit  

 Projektlaufzeit: 2019-2022 
 
Handlungsschwerpunkte:  
 

 Anerkennungsberatung 
 Qualifizierungsmaßnahmen im Kontext des  

Anerkennungsgesetzes 
 Interkulturelle Kompetenzentwicklung der zentralen 

Arbeitsmarktakteure 
 Regionale Fachkräftenetzwerke – Einwanderung  

 
 
 

 

 

Das Förderprogramm Integration durch Qualifizierung (IQ) 

© Tür an Tür – Integrationsprojekte gGmbH 
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Unsere Angebote 

1. Personal finden  
 Neue Möglichkeiten der Fachkräfterekrutierung 

 
2. Personal einstellen 
 Rechtliche Rahmenbedingungen der Zuwanderung und Arbeitsaufnahme 
 Fragen zur Anerkennung ausländischer Qualifikationen und Weiterqualifizierung 
 Förder- und Unterstützungsmöglichkeiten  

 
3. Personal binden 
 Deutschlernen am Arbeitsplatz 
 Trainings zu Diversität und Antidiskriminierung  
 Organisationsentwicklung –  

Strategisches Diversity Management 
 

Formate:  
 Beratung  
 Vorträge und Schulungen 
 Trainings und Workshops 
 Prozessbegleitung 

3 © Tür an Tür – Integrationsprojekte gGmbH 
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Anerkennungsgesetz 
- gilt für alle bundesrechtlich geregelten Berufe (ca. 600 Berufe) 
- Zielgruppe: Personen mit ausländischen Berufsabschlüssen, welche im In-    
  oder Ausland leben 

Artikel 1: 
„Berufsqualifikationsfeststellungsgesetz“ 

(BQFG)  

- Bundesgesetz seit 1. April 2012 
- Einheitliche Kriterien und Verfahren    
  zur Prüfung der Gleichwertigkeit  

Artikel 2ff.: 
Anpassungen in: 

 - Berufsbildungsgesetz (BBiG) 
 - Handwerksordnung (HWO) 
 - Weiteren berufsrechtlichen      
   Fachgesetzen (Heilberufe,      
   Justizberufe, Steuerberater,  
   Notare) 

Was ist das Anerkennungsgesetz? 

© Tür an Tür – Integrationsprojekte gGmbH 
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Was? 
Vergleich eines im Ausland 

erworbenen Berufsabschlusses mit 
einer deutschen Referenzqualifikation 

Wie?  
- Festlegung von Referenzberuf  

- Vergleich mit aktuellem Berufsbild 
- Berücksichtigung von 

Berufserfahrung und sonstigen 
Befähigungsnachweisen 

Wer? 
Personen mit einem ausländischen 

Berufsabschluss im 
Anwendungsbereich des 

Anerkennungsgesetzes des Bundes, 
die beabsichtigen eine 

Erwerbstätigkeit in Deutschland 
auszuüben. 

 

 
 

Womit?  
- Identitätsnachweis 

- Beglaubigte Kopien der übersetzten 
Originalzeugnisse 

- tabellarischer Lebenslauf 
- Antragsformular der jeweils 

zuständigen Stelle usw. 
… 

Das Anerkennungs-
verfahren 

© Tür an Tür – Integrationsprojekte gGmbH 
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 In Deutschland reglementierte Tätigkeiten 
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Anerkennung der 
Gleichwertigkeit:  

Gleichwertigkeits-
bescheid 

„wesentliche 
Unterschiede“  

Gleichwertig- 
keitsprüfung 

durch die 
zuständige 

Stelle 

Anpassungs-
lehrgang 

Eignungsprüfung 

Bewerbung auf 
dem Arbeitsmarkt 

 

Reglementierte Berufe 
Berufszulassung unter 

Auflagen: 
Ausgleichsmaßnahmen 

Nicht reglementierte 
Berufe 

Bescheid über 
teilweise 

Gleichwertigkeit: 
Darstellung 
vorhandener 

Qualifikationen und 
Defizite 

keine 
„wesentlichen 
Unterschiede“  

w
eiterbildungsbegleitende 
H

ilfen/ S
prachlernen 

Anpassungs-
qualifizierung 

 
Kenntnisprüfung 

Zu viele 
„wesentliche 

Unterschiede“  
Ablehnungsbescheid 

Ablauf des Anerkennungsverfahrens 

Q
uelle: IQ

-Fachstelle B
eratung und Q

ualifizierung (2015) 

© Tür an Tür – Integrationsprojekte gGmbH 
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Sonstige Verfahren bei fehlenden Nachweisen 

Unterlagen nicht oder nur teilweise vorhanden 
 

(Versicherung an Eides Statt)  
 

Qualifikationsanalyse = Feststellung der vorhandenen Kenntnisse und Fähigkeiten 
durch alternative Verfahren: 

Arbeitsproben Fachgespräche 

praktische und 
theoretische 
Prüfungen 

Gutachten von 
Sachverständigen 

9 © Tür an Tür – Integrationsprojekte gGmbH 
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Anstieg der Antragszahlen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)  Referat Anerkennung ausländischer Berufsqualifikationen  (Hg.): Bericht zum 
Anerkennungsgesetz 2019 – Vorabversion. Berlin, S. 29. 
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Land Anzahl 
Gesundheits- und 
Krankenpfleger/in 14.556 

Ärztin/Arzt 8.646 

Ingenieur/in 3.549 

Lehrer/in 3.153 

Top 5 der Referenzberufe bei den Anerkennungsverfahren 2018 

Erzieher/in 1.683 
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Land Anzahl 

Syrien, Arabische Republik 6.498 

Bosnien und Herzegowina 4.392 

Serbien 3.291 

Polen 2.691 

Top 5 der Ausbildungsstaaten bei den Anerkennungsverfahren 2018 

Rumänien 2.619 
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Anerkennungsergebnisse - Die amtliche Statistik nach BQFG Bund und 
Länder 
 

13 
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Beispiel 1 – Gesundheits- und Krankenpflegerin 

 Bescheid mit Auflagen 

14 

56 Stunden Theoretisch-praktischer Unterricht 

1 Monat praktische Ausbildung 

Bildungsträger f. passende Maßnahme 
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Beispiel 1 – Gesundheits- und Krankenpflegerin 

 Qualifizierungsplan 

15 
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Beispiel 2 - Physiotherapeutin 

 Bescheid mit Auflagen 

16 

430 Stunden Theoretisch-praktischer Unterricht 

520 Stunden praktische Ausbildung 

Bildungsträger f. passende Maßnahme 
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Beispiel 2 – Physiotherapeutin 

 Qualifizierungsplan 

17 
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Nicht reglementierte Berufe 

 Im Gegensatz zu reglementierten Berufen, werden bei nicht reglementierten 
Berufen meist keine konkreten Angaben zu Umfang und Inhalten einer 
möglichen Ausgleichsmaßnahme gemacht bzw. sind die zuständigen 
Anerkennungsstellen nicht dazu verpflichtet.  
 Hier müssen die festgestellten Unterscheide in eine geeignete Maßnahme 

„übersetzt“ werden.  
 Eine entsprechende Maßnahme kann sowohl Anteile umfassen, die innerhalb 

eines Betriebs absolviert werden als auch Anteile, die im Rahmen von Kursen in 
Form von theoretisch-praktischem Unterricht absolviert werden.  
 Ein Qualifizierungsplan muss in diesen Fällen entsprechend differenziert sein, 

um die ggf. gegebenen unterschiedlichen Lernorte und -formen gleichermaßen  
abzubilden. 
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Beispiel – Anlagenmechaniker für Sanitär-, Heizungs- und 
Klimatechnik 
 Bescheid über  

teilweise Gleichwertigkeit 

19 

Tätigkeitsfelder in denen wesentliche 
Unterschiede bestehen 
• Keine genaue Angabe des Umfangs 
• Keine Angabe zu Ausgleichsmöglichkeiten 
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 Was genau steckt hinter den festgestellten Unterschieden? – der 
Ausbildungsrahmenplan 

Beispiel – Anlagenmechaniker für Sanitär-, Heizungs- und 
Klimatechnik 

20 

Installieren von elektrischen Baugruppen und 
Komponenten in versorgungstechnischen 
Anlagen und Systemen 

Instandhalten versorgungstechnischer 
Anlagen und Systeme 
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Beispiel – Anlagenmechaniker für Sanitär-, Heizungs- und 
Klimatechnik 
 Der Qualifizierungsplan 

21 
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Beispiel – Anlagenmechaniker für Sanitär-, Heizungs- und 
Klimatechnik 
 Der Qualifizierungsplan 

22 
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Beispiel – Anlagenmechaniker für Sanitär-, Heizungs- und 
Klimatechnik 
 Zusammenfassung Qualifizierungsplan  

(Deckblatt) 

23 
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Asylgesetz (AsylG) Asylverfahrens-
gesetz (AsylVfG) 

Aufenthaltsgesetz 
(AufenthG) 

Aufenthaltsverord-
nung (AufenthV) 

Ausländerbeschäfti
gungsförderungs-
gesetz (BeschfG) 

Berufsqualifikations
-feststellungsgesetz 

(BQFG)  
Beschäftigungs-

verordnung (BschV)  

Gesetz über 
Duldung bei 

Beschäftigung und 
Ausbildung 

Sozialgesetzbuch III 
(SGB) Neue 

Zuständigkeiten der 
BA) 

Staatsangehörig-
keitsgesetz (StAG)  

Gesetzliche Anwendungsgebiete des FKEG 
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Hintergründe und Ziele des FKEGs 

  

25 

gezielte und 
gesteuerte 

Zuwanderung nach 
den Erfordernissen 

der deutschen 
Wirtschaft 

Verwaltungs-
verfahren effizienter 

und 
serviceorientierter 

gestalten 

beschleunigtes 
Fachkräfte-
verfahren 

Verstärkte 
Forderung des 
Erwerbs der 

deutschen Sprache 
im Ausland 

Gleichstellung von 
akademischen und 

beruflichen 
Qualifikationen bei 
der Einwanderung 

transparentere und 
übersichtlichere 
Regelungen der 

Fachkräfte- 
einwanderung  
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 Einführung eines einheitlichen Fachkräftebegriffs (FK) im Rahmen des FKEG 
(nach § 18 (3) AufenthG): 

Drittstaatsangehörige mit deutschem oder anerkanntem/ gleichwertigen 
ausländischem Berufsausbildungs- oder Hochschulabschluss 
 
 Neustrukturierung der Normen zur Ausbildungs- und Erwerbsmigration 
 
 Zugang zu Erwerbstätigkeit, § 4a AufenthG ff.: 

→ Erwerbstätigkeit künftig grundsätzlich immer erlaubt, außer im Einzelfall verboten 
→ Begriff der „Erwerbstätigkeit“ bezieht sich dabei sowohl auf Beschäftigung als 

auch auf Selbstständigkeit 
 

 

Eckpunkte des FKEG 
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 Beschränkung auf die Engpassberufe entfällt: Abschaffung der Positivliste 
 
 Wegfall der Bindung an konkrete Qualifikation: 

→ Fachkräfte mit Hochschulabschluss sollen auch in nicht-akademischen 
Berufe tätig werden können 

→ Fachkräfte mit Berufsausbildung sollen keine Helfer*innen-Berufe ausüben 
 

 Vorrangprüfung entfällt i.d.R. (kann aber bei Veränderungen des 
Arbeitsmarkts wieder eingeführt werden) 
 

 
 

Eckpunkte des FKEG 
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 Ein Zweckwechsel ist generell möglich für: 
→ § 16a AufenthG: qualifizierte Berufsausbildung 
→ § 18 AufenthG: Beschäftigung als Fachkraft 
→ § 19c,2 AufenthG: Ausübung einer Beschäftigung mit ausgeprägten 

berufspraktischen Kenntnissen  
→ oder in Fällen eines gesetzlichen Anspruchs 
 
 Altersbeschränkung (§ 18 (2), 5 AufenthG): 
bei der Ersterteilung der Aufenthaltserlaubnis für Personen ab 45 Jahre gilt i.d.R. 
Nachweis eines Gehalts von mind. 55% der jährlichen Bemessungsgrenze der 
allgemeinen RV  
(2019 monatl. Bruttoeinkommen von 3.685€ (West) bzw. 3.382€ (Ost)) 

 
 

Eckpunkte des FKEG 
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 Meldepflicht des Betriebs bei Arbeitsaufgabe, § 4a,5(3) AufenthG:  
Arbeitgeber (AG) müssen eine vorzeitigen Beendigung der Beschäftigung der 
Ausländerbehörde (ABH) innerhalb von 4 Wochen mitteilen  

 
 Regelung der Voraussetzung „Sicherung des Lebensunterhaltes“ für 

einzelne Aufenthaltstitel (§ 2 (3), 6 AufenthG ff.):  
→ §16d AufenthG: Anerkennung ausländischer Berufsqualifikationen 
→ §16f (1) AufenthG: Teilnahme an Sprachkursen (die nicht der 

Studienvorbereitung dienen)  
→ §17 AufenthG: Suche eines Ausbildungs- und Studienplatzes 

Nachweis von monatlichen Mitteln in Höhe des jeweiligen BAföG-Satzes zzgl. 10 
Prozent (derzeit: 735 EUR (wenn KV und PV vorhanden) + 10 % = 808,50 EUR) 
 

 

Eckpunkte des FKEG 
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Voraussetzungen: 
konkretes Arbeitsplatzangebot 
Zustimmung der Bundesagentur für Arbeit (BA) nach § 39 AufenthG 
 Ausnahmen: wenn durch 

 → Gesetz 
 → zwischenstaatliche Vereinbarung oder  
 → BeschV  
 bestimmt wird, dass keine Zustimmung der BA notwendig ist 

Feststellung der Gleichwertigkeit der Qualifikation, soweit erforderlich 
Sprachniveau von i.d.R. mind. B1 nach GER (abhängig von der Tätigkeit) 

 
 

Aufenthaltstitel zur Ausübung einer Beschäftigung als Fachkraft 
(nach § 18 (2) AufenthG) 
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Zweck der Einreise 

  

31 

Studien- und 
Ausbildungs-

platzsuche                   
§17 AufenthG  

Ausbildung; 
Betriebliche 

Weiterbildung 
§16a AufenthG 

Studium 
§16b AufenthG 

Praktikum  
§§16e,d 

AufenthG 
§15 BschV 

Selbständigkeit 
§21 AufenthG  

Arbeitsplatz-
suche       

§ 20 AufenthG 

Beschäftigung 
§18;19 AufenthG 

Spracherwerb 
§16f AufenthG 

Anerkennung 
ausländischer 
Qualifikationen 
§16d AufenthG 
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Beteiligte Akteure bei Einreise, Aufenthalt und Beschäftigung von 
Drittstaatsangehörigen – Standardverfahren: 

32 
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Visum Auslandsvertretung der Dt. 
Botschaft 

Aufenthaltserlaubnis Ausländerbehörde (ABH) 

Beteiligungsverfahren (intern) 

Zustimmungsverfahren (intern) 

Bundesagentur für Arbeit (BA) 
Rechtsprüfung im 
Arbeitserlaubnis (AE)-Team der 
ZAV 

Arbeitsmarktprüfung im 
Arbeitgeber-Service (AG-S) der 
BA 

Zustimmung (ggf. Vorrangprüfung; Prüfung 
Beschäftigungsbedingungen) 

inländische*r 
Arbeitgeber*in 

Vorabzustimmung 

Zuständige 
Anerken-

nungsstelle 
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Beteiligte Akteure bei Einreise, Aufenthalt und Beschäftigung von 
Drittstaatsangehörigen – beschleunigtes Verfahren nach § 81 AufenthG: 
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Visum Auslandsvertretung der Dt. 
Botschaft 

Aufenthaltserlaubnis Ausländerbehörde (ABH) 

Rückkoppelung (intern) 

Zustimmungsverfahren (intern) 

Bundesagentur für Arbeit (BA) 
Rechtsprüfung im 
Arbeitserlaubnis (AE)-Team der 
ZAV 

Arbeitsmarktprüfung im 
Arbeitgeber-Service (AG-S) der 
BA 

Zustimmung (ggf. Vorrangprüfung; Prüfung 
Beschäftigungsbedingungen) 

inländische*r 
Arbeitgeber*in 

Zuständige 
Anerken-

nungsstelle 
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Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales gefördert. 
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Wohlbefinden von Kindern in flexibler 
Kindertagesbetreuung
- Workshop Mühldorfer Bildungskonferenz -
Dana Harring, 11. Mai 2021
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• „In jeder 4. Einrichtung Öffnungszeiten nicht 
mit Vollzeiterwerbstätigkeit vereinbar“ 

(Bildungsbericht 2020, S. 83)

• „Vereinbarte Betreuungsumfänge nehmen 
zu“

(Bildungsbericht 2020, S. 83)

• Quantitativer & qualitativer Ausbau

(Quelle: monkeybusinessimages/Thinkstock by Getty-Images)
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Flexible Betreuung

• Atypische Öffnungzeiten 
(Wochenende, Feiertage, über 
Nacht)

• Verlängerte Öffnungszeiten
• Bedarfsgerechte Buchungszeiten

(Quelle: https://de.cleanpng.com/png-cxzjvn/)
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Flexible Betreuung

• Umfang
• Lage
• Regelmäßigkeit

(Quelle: https://www.istockphoto.com/de/vektor/kinder-im-spiel-
gm1187871269-335741979)
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Konzept
Ansprüche an (Flexible) Kindertagesbetreuung

• Vereinbarkeit von Erwerbs- & Care Arbeit

• Frauenerwerbstätigkeit fördern

• Kinderarmut abbauen

• Chancenungerechtigkeit verringern (Bildungschancen)
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Flexible Kindertagesbetreuung in Deutschland
Betreuungsbedarf
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Flexible Kindertagesbetreuung in Deutschland
Zwischenfazit

• Steigender Bedarf an verlängerten Öffnungszeiten

• Steigender Betreuungsumfang 

• Längere Betreuungszeiten U3

 Gleichzeitig: Diskrepanz zwischen Bedarf & Nutzung (DJI-Kinderbetreuungsstudie 

2020, Pfahl et al. 2019) 
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Forschungsstand
Wohlbefinden in flexibler Betreuung

Kinder

Eltern

FachkräfteTräger
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• Negative Effekte von Instabilität auf das 

Verhalten & Wohlbefinden (De Schipper et al. 

2003; 2004, Halfon & Friendly 2015, Salonen et al. 

2016).

• U3: negative Effekte instabiler Betreuung 

auf die kognitive und sozio-emotionale 

Entwicklung (Anders 2013)

Wohlbefinden von Kindern in flexibler Betreuung

• flexible Betreuung keine negativen 

Auswirkung auf sozial-emotionales 

Verhalten (De Schipper et al. 2003)

• Weniger Stress am Morgen & bessere 

Stimmung am Nachmittag/Abend bei 

Kindern in flexibler Betreuung (Sévon et al. 

2017)
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Kindliches WohlbefindenVereinbarkeit 
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„Wohlbefinden von Kindern in flexibler 
Kindertagesbetreuung“ 
Forschungsdesign

• Projekt „Wohlbefinden von Kindern in flexibilisierter Kindertagesbetreuung“ 
an der TH Rosenheim (Leitung: Prof. Dr. Sabina Schutter) 

• Laufzeit: 01/2019 – 12/2021

• Ethnographie: Teilnehmende Beobachtung von Kindern zu Randzeiten (vor 
8/nach 16 Uhr)

• Interviews mit Einrichtungsleitungen

• Stichprobe: 8 Einrichtungen mit flexiblen Buchungs- & verlängerten 
Öffnungszeiten in Bayern

• Erhebungszeitraum: Mai 2019 – März 2020 (je 3x1 Woche)
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Forschungsfragen

(1) Welche Faktoren beeinflussen das Wohlbefinden von Kindern flexibler 

Kindertagesbetreuung beeinflussen? 

(2) Welche Handlungs- und Verhaltensweisen zeigen Kinder inner- und außerhalb 

flexibler Betreuungszeiten? 

(3) Welche Hinweise lassen sich daraus für ihr Wohlbefinden ableiten? 
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Wohlbefinden von Kindern
Soziale Eingebundenheit: Der Start in den Tag
Als Johanna den Gruppenraum betritt, stellt sie sofort ihre Trinkflasche auf den Tisch und 
verschwindet im Nebenraum, wo sie sich in die Hängematte setzt. Frau Schmid hat sich in 
der Zwischenzeit mit einem anderen Kind in die Leseecke gesetzt und kommentiert: „Ach 
Johanna ist schon schaukeln, das macht sie immer als erstes.“
Johanna liegt in dem Hängematte und schaut an die Decke, ihr Blick fokussiert nichts. So 
bleibt sie etwa zehn Minuten liegen, dann setzt sie sich auf und beginnt aktiver zu schaukeln 
und mit ihren Füßen auf dem Teppich unter dem Hängematte Muster zu zeichnen. Hin und 
wieder schaut sie in den Gruppenraum und lächelt mich an, ohne sich jedoch in ihrem Spiel 
unterbrechen zu lassen. Ihr Spiel wird immer aktiver, inzwischen schaukelt sie kraftvoll und 
den gesamten Radius der Matte ausnutzend. Die anderen Kinder und pädagogischen 
Fachkräfte beachtet sie nicht. Um kurz vor acht kommt ein weiteres Kind hinzu und setzt sich 
zu ihr in die Hängematte. Die beiden schaukeln zunächst gemeinsam, dann verlässt 
Johanna den Sessel und spielt auf dem Teppich, jedoch weiterhin gemeinsam mit dem 
anderen Kind.
(Protokoll 2.1.1, Pos. 6)
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Wohlbefinden von Kindern
Soziale Eingebundenheit: Der Start in den Tag

• Individuelle (Ankommens-)Rituale

• Übergangsobjekte (Hängematte, Kuscheltiere, Schnuller)

• Anerkennung der Rituale durch Fachkraft & Kinder
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Wohlbefinden von Kindern
Kompetenzerleben: Kinder als Experten

Frau Vogel, die heute als Krankheitsvertretung in der Gruppe ist, setzt sich zu Julian an 
den Frühstückstisch und beginnt einen Korb mit Wäsche zu falten. Julian beginnt daraufhin 
wieder schneller, konzentrierter zu essen. Frau Vogel fragt ihn, ob er noch Apfel oder 
Banane möchte. Julian sagt: „Banane“. Frau Vogel schneidet eine Banane in Scheiben und 
stellt sie in einer Schüssel auf den Tisch. Julian nimmt sich ein Stück und stellt dann die 
Schale auf die Drehplatte in der Mitte des Tisches. Frau Vogel beobachtet dies und sagt: 
„Ach so, da kommt das hin, tut mir leid.“ Sie schneidet nun auch noch einen Apfel klein und 
stellt diesen auf die Drehplatte.
(Protokoll 2.1.9.)
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Wohlbefinden von Kindern
Kompetenzerleben: Kinder als Experten

• Ungleiche Kenntnis der Gruppenregeln

• Anerkennung des Wissensvorsprungs des Kindes
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Wohlbefinden von Kindern
Autonomie: Räume schaffen

Nach und nach kommen immer mehr Kinder in der Gruppe an. Emil, der als erstes Kind in 
der Einrichtung war, hat bislang von zwei pädagogischen Fachkräften nacheinander 
Bilderbücher vorgelesen bekommen. Jetzt steht er auf, stellt sich vor die Gruppentür und 
sagt: „Ich geh aufs Klo“. Frau Spitz schaut aus der Leseecke auf und sagt: „Geh du aufs 
Klo, Emil“. Emil verlässt den Gruppenraum. Nach wenigen Minuten steht die 
pädagogische Fachkraft auf und sagt zu Frau Grimm: „Ich schau mal kurz nach Emil“. Sie 
verlässt den Gruppenraum und kommt nach wenigen Augenblicken lachend wieder rein. 
Sie sagt zu Frau Grimm: „Er [Emil] hat mir gesagt, ich soll ihm ein Buch bringen“. Sie holt 
ein Buch aus dem Regal und bringt es Emil. Fünf Minuten später verlasse ich die 
Einrichtung. Auf dem Weg hinaus, sehe ich Emil auf der Toilette sitzen und das Bilderbuch 
anschauen.
(Protokoll 2.3.2, Pos. 15-16)
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Wohlbefinden von Kindern
Autonomie: Räume schaffen

• Rückzugsorte in voller werdender Gruppe schaffen

• Räume erweitern bzw. umwidmen

• Anerkennung der kindlichen Bedürfnisse
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Ausblick
Flexible Betreuung gestalten

• Kinder verfügen über Strategien das eigene Wohlbefinden (in 

Randzeiten) zu beeinflussen

• Notwendigkeit des (An-)Erkennens durch Andere (insb. pädagogische 

Fachkräfte)

Wohlbefinden ist keine individuelle Leistung, sondern beruht auf 

gelingender Beziehungsarbeit
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Diskussion

• Wo sehe ich Parallelen zur Entwicklung vor Ort und welchen Aussagen 

kann ich gar nicht zustimmen?

• Was heißt das für meinen Arbeitskontext?

• Welche Lösungswege sehe ich für die verschiedenen Dilemmata?
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Vielen Dank!

Kontakt: Dana.harring@th-rosenheim.de
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